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Heute im Lokalen

„Talk im Humpis“

RAVENSBURG (sz) - „Talk im Hum-
pis“ – die Gesprächsrunde von Regio
TV Euro 3 und dem Schwäbischen
Verlag lockte einmal mehr die Besu-
cher mit illustren Gästen und span-
nenden Themen ins Museum Hum-
pisquartier in Ravensburg. Höhe-
punkt: Der Auftritt von „Wommy
Wonder“ von der Schwäbischen Alb
– seit 25 Jahren Travestit.

Rund um den See

„Wommy Wonder“
plaudert beim Talk

Fußball

PFULLENDORF (sz) - Der Regional-
liga-Klassiker SC Pfullendorf gegen
den SSV Reutlingen steht heute
Abend (19 Uhr) auf dem Spielplan in
der Geberit-Arena. Pfullendorf ist
Vierter, könnte mit einem Heimsieg
im Derby die Tabellenspitze erobern.
Ob Sturmneuzugang Georges
Ekounda mit dabei sein kann, stand
gestern noch in den Sternen. Der
Sportclub kämpfte bis zuletzt um die
Freigabe. regionalsport 

SC Pfullendorf peilt
Tabellenspitze an

Helios-Spital

ÜBERLINGEN (sz) - Seit fünf Jahren
gibt es das Wundmanagement im
Helios Spital Überlingen. Seitdem
sind Hauptamputationen großer
Gliedmaßen deutlich zurückgegan-
gen. Laut Statistischem Bundesamt
entwickeln sich pro Jahr mindestens
400 000 behandlungsbedürftige De-
kubitus. Genau hier setzt das Wund-
management des Helios Spitals an.

Dritte Lokalseite 

Wundmanagment
zahlt sich aus
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„Fakt ist, dass
gebührenfrei und

falsch geparkt wird.“
Uwe Schröder, Leiter des Markdor-
fer Polizeipostens, zum Thema ru-
hender Verkehr in Markdorf.
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Ihre schnelle Verbindung

Und das sehen Sie heute Abend im
Regio TV-Journal:
! Innovative Zweirad-Trends: Die Eu-
robike an der Messe Friedrichshafen
beginnt.

! Studentisches Projekt: Angehende
Wirtschaftswissenschaftler planen
Kongress für den Mittelstand.

! Auftakt der Oldtimer-Rallye: Teams
starten auf der Insel Mainau Richtung
Süden.

Das halbstündige Regio TV-Journal
läuft von Montag bis Freitag, zwischen
18 Uhr und 24 Uhr. Regio TV Euro 3 ist
auf dem Kabelkanal SO4 im Netz der
Kabel BW und per Livestream
(www.regio-tv.com) zu empfangen.

Oldtimer starten auf
der Insel Mainau

Blaue Zone, gebührenpflichtige Park-
plätze oder doch alles so lassen, wie
es ist? Das Thema Parken wird in
Markdorf heiß diskutiert. Uwe Schrö-
der, Leiter des Markdorfer Polizeipos-
tens, sieht durchaus Handlungsbe-
darf. Mit kostenlosem Parken hat er
kein Problem. Schröder: „Fakt ist,
dass gebührenfrei und falsch geparkt
wird.“

Von Ingeborg Wagner

SZ: Herr Schröder, ganz spontan:
Was fällt Ihnen zur Parksituation in
Markdorf ein?

Uwe Schröder: Das ist für mich ein-
deutig ein Zustand, an dem man ar-
beiten muss. 

SZ: Was stößt Ihnen besonders
sauer auf?

Schröder: Die Fußgängerzone vor
dem Rathaus verdient diese Bezeich-
nung eigentlich nicht. Hier wird zu viel
herumgefahren und geparkt. Das ist
nicht im Sinne des Gesetzgebers.
Doch die Fußgängerzone wird von
der Stadt nicht durchgesetzt. An-
derswo funktioniert das. Nehmen Sie
Überlingen: Völlig undenkbar, dass
ein Auto über die Promenade fährt.
Aber die Markdorfer sind das Auto-
fahren in der Fußgängerzone schon
gewohnt. Selbst bei uns vor der Poli-
zei fahren die Leute verbotenerweise
durch den Fußgängerbereich.

SZ: Wie gehen Sie mit denen um?

Schröder: Die, die wir erwischen, be-
kommen Knöllchen. Doch die Kapazi-
täten, gezielt Fußstreife zu laufen, ha-
ben wir personell gar nicht. Wir neh-
men die Park- und Verkehrssünder
mit, weil man dadurch oft auf andere
Vergehen aufmerksam wird. Neh-
men Sie den Brandstifter der Tiefga-
rage Bischofschloss: Den haben wir
feststellen können, als er durch die
Fußgängerzone gefahren ist. Die
Kontrolle des ruhenden Verkehrs
wird von vielen Markdorfern hono-
riert. Die freut das, weil sie sich über
diese, wenn auch kleinen, Rechtsver-
stöße ärgern. 

SZ: Was halten Sie von einer Blauen
Zone?

Schröder: Die ist so gut, wie sie über-
wacht wird. Wenn die Autofahrer al-
lerdings merken, dass nicht kontrol-
liert wird, dann kann man das gleich
sein lassen. Es hat den gleichen Effekt
wie vorher.

SZ: Was sind Ihre Vorschläge für die
vertrackte Situation?

Schröder: Die Dauerparker bekom-
men sie nur durch eine Bewirtschaf-
tung der Parkplätze weg. Eine Rege-
lung mit Parkscheiben nützt nichts,

dann wird der Azubi jede Stunde nach
draußen geschickt, um die Park-
scheibe zu verstellen. Deshalb muss
ein Parkscheinautomat her, klare Re-
geln und ein Gemeindevollzugs-
dienst, der kontrolliert. Für uns hätte
das einen angeenehmen Nebenef-
fekt: Die Verwarnungen für Fahrer,
die in der Haupt-, Poststraße und
Kreuzgasse im absoluten Halteverbot
stehen, könnte der Vollzugsdienst
mit übernehmen.

SZ: Das heißt, Bürgermeister Bernd
Gerber rennt bei Ihnen offene Tü-
ren ein, wenn er statt Blauer Zone
für eine Bewirtschaftung plädiert?

Schröder: Das kostenlose Parken hat
sich in Markdorf eingebürgert. Das ist
aber nicht das Problem. Fakt ist, dass
gebührenfrei und falsch geparkt
wird. Wir haben nichts dagegen,
wenn von Seiten der Stadt mehr Auf-

merksamkeit als bisher auf dieses
Thema gelegt wird. Denn letztlich ist
es Aufgabe der Stadtverwaltung als
Ortspolizeibehörde, dafür zu sorgen,
dass die Vorschriften eingehalten
werden. Wir würden es sehr begrü-
ßen, wenn das tatsächlich geschehen
würde.

SZ: Gab es Gespräche zwischen Ih-
nen und dem Bürgermeister in die-
ser Sache?

Schröder: Die hat es gegeben, das ist
aber schon eine Weile her. 

SZ: Haben Sie Anregungen zur Ver-
besserung der Situation gemacht?

Schröder: Ja, vor allen Dingen zur Ein-
dämmung des Verkehrs in der Fuß-
gängerzone. Ich bin für bauliche Lö-
sungen, wie versenkbare Poller, die
ab 10 Uhr nur noch von Anwohnern

abgesenkt werden können. Doch die
Stadt hat argumentiert, dass der Kreis
der Berechtigten zu groß wäre. Ein
anderer Vorschlag ist, beim Rathaus
ein riesiges Schild mit der Aufschrift
,Fußgängerzone’ anzubringen. Für je-
den Autofahrer ist das eine optische
Bremse.

SZ: Das sorglose Parken, wie es im
Moment ist, hat aber auch einen ge-
wissen Charme, oder?

Schröder: Viele Menschen glauben
das ja gar nicht. Die kommen zu uns in
die Behörde und fragen verzweifelt
nach dem Parkscheinautomaten. Ich
bin der Meinung, dass 95 Prozent der
Autofahrer auch durch eine Ände-
rung dieses Zustands samt Vollzugs-
dienst keine Probleme haben wer-
den. Die restlichen fünf Prozent trifft
es hart. Aber die trifft es auch zurecht,
oder? 

„Ein Zustand, an dem man arbeiten muss“
Uwe Schröder zur Park- und Verkehrssituation in Markdorf

SZ-Interview

Uwe Schröder vor dem Markdorfer Polizeiposten. Die Parksituation in Markdorf sieht er als Zustand an, an
dem gearbeitet werden muss. SZ-Foto: Ingeborg Wagner

MARKDORF (sz) - Kommende Wo-
che endet die Sommerpause für die
Mitglieder der STARK-Arbeitsgrup-
pen für das Standortmarketing.
Dann soll auch die theoretische
Phase zu Ende sein. Professor Ale-
xander Doderer geht davon aus,
dass die Marke Markdorf dann defi-
niert ist.

Für Doderer, Chef der Kommunikati-
onsagentur „Gruppe Drei“, die den
Standortmarketingprozess begleitet,
ist diese Markenpositionierung für
viele Bereiche wichtig. Er nennt ein Bei-
spiel: Im Herbst wird auch der Event-
kalender für das kommende Jahr fest-
gezurrt. Neu ist, dass dieses Mal ge-
prüft wird, ob die Veramstaltungen
überhaupt zur gewünschten Markt-
positionierung passen. Ein ganzer Ka-
talog gehe mit der Positionierung ein-
her, nicht zuletzt das Erscheinungsbild
der Geschäfte und Straßen, so Dode-
rer. 

Am wichtigsten für den Standort-
marketingprozess sieht er aber die
Gründung einer Organisation, die die
Kräfte in der Stadt koordiniert und
bündelt. Alexander Doderer: „Das ist
bei einer Stadt wie Markdorf mit so vie-
len Engagierten unablässig.“ Der
„Markdorf Marketing Verein“, so der
Arbeitstitel, soll ebenfalls diesen
Herbst gegründet werden. Hinter-
grund ist, dass die wichtigsten Säulen
der Stadt mit jeweils einem Beirat ver-
treten sind. Noch offen ist, ob das Gre-
mium unter städtischer Federführung
oder unabhängig davon fungieren
wird.

Standortmarketing

Die Marke
Markdorf steht

ÜBERLINGEN (sz) - Die Arbeitslosig-
keit im Bezirk des westlichen Bo-
densees ist im vergangenen Monat
deutlich gestiegen. Die Zunahme
von Juli auf August fiel beinahe
dreimal so hoch aus wie im Vorjahr.
Prozentual hat die Arbeitslosigkeit
im Überlinger Bezirk in den vergan-
genen vier Wochen mit 6,4 Prozent
am deutlichsten zugenommen.

Die Zahl der Arbeitslosen im Bezirk der
Agentur für Arbeit Konstanz, zu der
auch Überlingen, Stockach und Sin-
gen gehören, ist im August um 447
Personen auf 9540 gestiegen. Für den
Monat August ist nach den Erfahrun-
gen der letzten Jahre ein Anstieg von
150 bis 250 üblich gewesen. Aktuell
sind rund 2000 Menschen (oder 26,5
Prozent) mehr von Arbeitslosigkeit be-
troffen als im Vorjahr. Die Arbeitslo-
senquote stieg von 5,0 auf 5,2 Pro-
zent.

Vor allem Frauen und unter 25-Jäh-
rige sind überproportional stark be-
troffen. Bei den Jüngeren setzt sich die
Entwicklung aus dem Vormonat fort.
Viele Jugendliche melden sich nach
Ende von betrieblicher oder schuli-
scher Ausbildung arbeitslos. 1233 jün-
gere Arbeitslose sind noch einmal 179
mehr als im Juli. Durch den Beginn des

neuen Ausbildungs- und Schuljahres,
des Wintersemesters an den Hoch-
schulen reduziert sich diese Zahl ab
September erfahrungsgemäß wieder
deutlich. Waren die Frauen in den letz-
ten Monaten von der schlechten wirt-
schaftlichen Entwicklung weniger be-
troffen, hat im August auch deren Zahl
merklich zugenommen. 4544 arbeits-
lose Frauen sind 325 mehr als im Juli.

Der Bestand an offenen Stellen ist
im August auf 1135 gesunken. Das
sind über fünf Prozent weniger als im
Vormonat, gegenüber dem Vorjahres-
monat sogar über 40 Prozent. Nur in
wenigen Branchen werden momen-
tan vermehrt Arbeitskräfte gesucht.
Im Vergleich zum Vormonat hat die
Zahl der offenen Stellen im Bereich Ein-
zelhandel/Verkauf (120 Stellen) und
bei den Bau-/Baunebenberufen (95)
zugenommen. Ebenso in den Berei-
chen Gesundheitsdienstberufe (85)
und Gastronomie (110).

Der rasante Anstieg der angezeig-
ten Kurzarbeit setzte sich im August
nicht fort. War in den Vormonaten die
Zahl der angezeigten Kurzarbeiter
monatlich teilweise um 800 bis 1000
gestiegen, lag die Zunahme im August
bei rund 340. Eine Trendwende ist
diese Entwicklung aber noch nicht, da-
für verantwortlich ist eher die Som-

mer- und Urlaubszeit. Von den 569 Un-
ternehmen, die seit Oktober 2008
Kurzarbeit angezeigt haben, sind ak-
tuell noch 387 laufende Fälle (68 Pro-
zent).

Regionale Unterschiede

Die Arbeitslosigkeit hat im August in
allen vier Geschäftsstellenbezirken
deutlich zugenommen. In absoluten
Zahlen meldet die Geschäftsstelle Sin-
gen den höchsten Anstieg. 4670 Ar-
beitslose sind 169 mehr als im Juli. Die
Arbeitslosenquote ist erstmals seit 30
Monaten wieder über die Sechs-Pro-
zent-Marke geklettert und liegt bei 6,1
Prozent.

Im Geschäftsstellenbezirk Kon-
stanz sind 119 Personen mehr arbeits-
los gemeldet als im Vormonat (Quote
von 4,9 Prozent). Erstmals seit Mai
2007 sind im Stockacher Geschäfts-
stellenbezirk wieder mehr als 900 Ar-
beitslose registriert (Quote auf 5,5 Pro-
zent.) Prozentual hat die Arbeitslosig-
keit im Überlinger Bezirk in den ver-
gangenen vier Wochen mit 6,4 Pro-
zent am deutlichsten zugenommen.
1743 Arbeitslose sind 105 mehr als im
Juli. Die Quote von 3,9 Prozent liegt
aber weiterhin deutlich unter den an-
deren Geschäftsstellenwerten.

Statistik

Arbeitslosigkeit steigt deutlich an

Starker Anstieg: Prozentual hat die Arbeitslosigkeit im Überlinger Bezirk in
den vergangenen vier Wochen mit 6,4 Prozent am deutlichsten von allen vier
Bezirken zugenommen. Foto: sz

MARKDORF (sz) - Am Samstag,  10.
Oktober, veranstaltet der Fanfa-
renzug Markdorf von 14 bis 16 Uhr
wieder die Kinderkleiderkiste in
der Stadthalle Markdorf. 

Die Tischmiete beträgt weiterhin 5
Euro. Zur Stärkung werden Kaffee und
Kuchen (auch zum Mitnehmen) und
alkoholfreie Getränke angeboten.
Ambitionierte Verkäuferinnen kön-
nen sich ab sofort bei Heike Wieland
unter der Telefonnummer
01 76 / 44 59 35 33 ab 18 Uhr einen
Tisch reservieren. Mit dem Erlös wird
der Kindergarten Leimbach unter-
stützt. 

Stadthalle

Fanfarenzug macht
Kinderkleiderkiste

Deponie geöffnet
MARKDORF (sz) -  Neben den zwei mo-
bilen Problemstoffsammlungen im
Jahr gibt es als zusätzlichen Service  die
stationäre Schadstoffannahmestelle
auf dem Entsorgungszentrum Weiher-
berg (Deponie Raderach) auch für Pri-
vatanlieferer und Kleingewerbe. Die
Sammelstelle ist wieder am 11. Sep-
tember, von 13 bis 16 Uhr geöffnet.

Kurz berichtet


